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und mit offener Laterne abfchliefst. Der untere quadratifche Theil des Thurmes enthält ein reich aus-

gebildetes Hauptportal und in mit einem offenen, mit Baluftrade verfehenen Altan bekrönt. An den

Gebäudeecken find zwei halb runde. im I. Obergefchofs beginnende, reich verzierte Erker vorgebaut; an

den Seiten erheben fich hohe Steingaupen über dem Hauptgefimfe. Wie an fait allen, von italienifchem

Einflufs weniger beeinflufften Bauten diefes Zeitraumes ift die Theilung der Thüren und Fenßer mit einer

großen Freiheit und nur nach dem jeweiligen Bedürfnifs vorgenommen, eine firengere Axentheilung nicht

vorhanden. In diefer Ungezwungenheit liegt ein grofser, allerdings mehr malerifcher, als architektoni-

fcher Reiz.

Fig. 17.

 

 
Rathhaus—Halle zu Cöln 53).

Arch.: W171121»: Berniktl.

Das für den Rathhausbau fo charakterifiifche Motiv der Laube hat in diefer C3_51

Periode wohl keine durchgebildetere und hervorragendere Ausführung gefunden, als ”'

fie die Rathhaus-Halle zu Cöln (Fig. 17 53) zeigt
 

53) Aus: LÜBKE‚ W. Gefchichte der Renaifl'ance in Deutfchland. 2. Aufl. Stuttgart 1882. Theil II, S. 453. — Ferner ift eine

Abbildung diel'es Bauwerkes (nach Heu/er’s Aufnahme) zu finden in: ORT\VE1N, A. Deuzfche Renaifi'ance. Bd. 2. Leipzig 1871—75,

Abth.{zz‚ Heft 2, Bl. r, 2. — Siehe auch: WEYER, H. Die Vorhalle des Rathhaul'es zu Köln. \Vochbl. (. Arch. u. Ing. 1879, S. 235.


